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Vom Eiſenbahnerſtreik.
Berlin, 3. Febr. Ueber den Eiſenbahnerſtreik wurde

vom Reichsverkehrsminiſterium geſtern in den ſpäten Abend
ſtunden folgende Darſtellung verbreitet:

J. Laufe des heutigen Tages iſt in ſämtlichen Bezirken
Norddeutſchlands das Lokomotivperſonal faſt vollſtändig, das
Zugbegleitperſonal dagegen nur zum Teil in den Ausſtand
getreten. Um die Paket und Poſtabwickelung in beſchränktem
Umfange durchzuführen, wurden Flugzeuge in den Verkehr
geſtellt. Von heute ab werden jeden zweiten Tag folgende
Strecken geflogen: Berlin Hamburg, Berlin --Dortmund,
Berlin Bremen, Berlin Stettin Berlin Dresden voraus
ſichtlich täglich.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat das Ein
greifen der techniſchen Nothilfe bisher noch nicht in wünſchens
wertem Maße erfolgen können. Den Stationsvorſtehern
der einzelnen Berliner Bezirke ſind von ihren vorgeſetzten
Dienſtſtellen weitgehende Befugniſſe zur Abwickelung des be
abſichtigten Notverkehrs eingeräumt worden. Jm Laufe des
heutigen Vormittags wurden zwei Vorſtandsmitglieder des
Reichsgewerkſchaftsvorſtandes wegen Verſtoßes gegen die
geſtrige Verordnung des Reichspräſidenten verhaftet, nämlich
der Lokomotivführer Sperlbaum aus Nowawes, der erſte
Vorſitzende der Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführec, und
zugleich Mitglied des Hauptvorſtandes der Reichsgewerk
ſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamter und ferner der Eiſenbahn
oberſchaffner Tänzer aus Berlin, der Mitglied des geſchäfts
führenden Vorſtandes der Reichsgewerkſchaft iſt und das
Amt eines Kaſſierers verſieht. Gegen beide Feſtgenommene
iſt ein polizeiliches Ermittlungsverfahren wegen Verſtoßes
gegen die Verordnung des Reichspräſidenten eingeleitet.
Ferner ſind bei einzelnen Berliner Großbanken Konten im
Betrage von mehreren Millionen Mark beſchlagnahmt worden,
die dort von verſchiedenen den Streik betreibenden gewerk
ſchaftlichen Organiſationen niedergelegt wurden.
z Jn dem heutigen Leitartikel des „Vorwärts über den
Eiſenbahnerſtreik wird von den Eiſenbahnbeamten der ſofortige

Beſchluß verlangt, den Streik abzubrechen. Das Blatt
ſchreibt weiter, die Regierung könne den Streikenden in
dieſem Beſchluß zuvorkommen, indem ſie ihre Verordnung,
die große Unruhe hervorgerufen hätte, zurücknimmt. Eine
Vermittelungsaktion iſt anſcheinend ſchon im Gange. Der
Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt meldet, der Vorſitzende
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes habe geſtern
abend beim Reichspräſidenten Ebert vorgeſprochen, um eine
Vermittelungsaktion anzuregen. Nach den bei dem All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund eingelaufenen Mit
teilungen iſt die Situation als äußerſt kritiſch zu betrachten.

Der Vorſtand des A. D. G. in Berlin hat die Betriebs
räte in allen Teilen des Reiches aufgefordert, den Sym
pathieGeneralſtreik zu erklären, um die Maßnahmen der
Regierung rückgängig zu machen. Jn einer Verſammlung
der Funktionäre des Eiſenbahnerverbandes der Berliner
Ortsgruppen wurde u. a. der Beſchluß gefaßt, daß die Poſt
und Telephonbeamten heute früh in den Streik treten ſollten.
Bis jetzt haben 77 000 Lokomotivführer der Streikparole der
Reichsgewerkſchaft Folge geleiſtet. Dadurch ſind die übrigen
Gruppen, ca. 180000 Werkſtattarbeiter, 200 000 Wagen
unterhaltungsarbeiter, 190 000 Betriebs und Verkehrsarbeiter
und 400000 Beamte und Bahnanwärter umfaſſend, in Mi
leidenſchaft gezogen worden.

Die techniſche Nothilfe iſt bereits überall eingeſetzt
worden. Die einzelnen Landesbezirke der Nothilfe ſtellten
bisher Perſonal zu 200 Zügen zur Verfügung. Vertreter
mehrerer Gewerkſchaften, darunter auch des Verbandes der
Poſt und Telephonbeamten, haben geſtern abend beſchloſſen,
daß heute die Spitzenorganiſationen zuſammentreten ſollen,
um mit der Regierung Verhandlungen darüber anzuknüpfen,
daß der Erlaß über das Streikverbot zurückgezogen werden ſoll.

Köln, 2. Februar. Die interalliierte Feldeiſenbahn
kommiſſion in Wiesbaden hat hierher mitgeteilt, daß die
Rheinlandkommiſſion in Koblenz im Einvernehmen mit dem
Oberſtkommandierenden der Rheinarmee beſchloſſen hat, den
Streik der Eiſenbahner im beſetzten Gebiet nicht zu dulden.
Der Vorſtand der Reichsgewerkſchaft des Direktionsbezirks
Köln gab die Erklärung ab, daß die Reichsgewerkſchaft be

ſchloſſen hat, den Streik nicht auf das beſetzte Gebiet aus
zudehnen.

Berlin, 4. Februar. Mit hörbarem Ruck ſind alle
Spitzenorganiſationen und ſogar die Süddeutſchen Landes
vertretungen der Reichsgewerkſchaft von dieſer abgerückt und
erlaſſen nach vorheriger Ausſprache mit dem Reichskanzler
einen Aufruf zur Beendigung des Streikes, der der Eiſen
bahn täglich 190 Millionen Einnahmeverluſt bringt.

Die Regierung werde das Koalitionsrecht unbeſchränkt
laſſen, auch käme die Verordnung vom 1. Februar bei ſo
fortigem Streikende nicht zur Ausführung. Die Erörter
ungen über die Beamtenbeſoldung werden dann ſofort
weitergehen.

Der Deutſche Beamlenbund ſetzt ſich auch für die Zu
rücknahme des geſtrigen Streikbeſchluſſes der Berliner Poſt
und Telegraphenarbeiter ein. Geſtreikt haben im Reiche
200 000 Eiſenbahner.

Man rechnet damit, daß der Verkehr morgen, vielleicht
ſchon heute allgemein wieder aufgenommen wird. Reichs
wehr iſt nirgends eingeſetzt worden. Vor allen werden jetzt
Verſorgungszüge laufen

Berlin, 4. Februar. Die ſtädtiſchen Arbeiterfunktionäre
beſchloſſen den Streik, deſſen Beginn noch unbeſtimmt iſt

Berlin, 6. Februar. Der Allgemeine Eiſenbahnerver
band erklärt, die von den Funktionären der Reichsgewerk

ſchaft verbreitete Nachricht, daß der Verband nunmehr eben
falls den Streik erklärt habe, für vollkommen unrichtig.

Berlin, 6. Februar. Der Streik hat ſich auf Mecklen
burg ausgedehnt. Die Zahl der Streikenden iſt im all
gemeinen gleich geblieben. Der Aufruf der Spitzenorganiſa
Konen der Gewerkſchaften hat auf die ſtreikende Beamten im
allgemeinen nicht gewirkt. Auch die ausſtändigen Gruppen
des D.-E.V. haben den Streik nicht aufgegeben mit Aus
nahme von Magdeburg, wo die Ortsgruppe des D.E.V.
den Streik abgebrochen hat. Der Notbetrieb kommt wieder
in Gang, auch der Kraftwagenverkehr entwickelt ſich.

Berlin, 6. Februar. Jn der Reichskanzlei fanden heute
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Beſprechungen ſtatt, zu
denen die Mitglieder des Kabinetts und Führer der in der
Regierung vertretenen Parteien erſchienen waren. Es
herrſchte Einmütigkeit darüber, daß die Lage nach wie vor
im großen Geſichtspunkte der geſamten Politik insbeſondere
der Geſamtſituation Deutſchlands gegenüber dem Auslande
und der Weltwirtſchaft beurteilt werden müſſe. Man war
ſich einig, daß der Standpunkt der Regierung gegenüber dem
Streik unverändert ſei.

Berlin, 6. Februar. Jn einer Erklärung des Polizei
präſidenten heißt es, daß nach Mitteilung aus berufenen
gewerkſchaftlichen Kreiſen bereits verſucht wurde, die Streik
lage von linksradikaler Seite politiſch auszunutzen. Der
Polizeipräſident erwartet, daß der beſonnene Teil der Ber
liner Arbeiterſchaft alles daran ſetzen wird, dem unverant
worklichen Treiben ein Ziel zu ſetzen. Sollte trotzdem ver
ſucht werden, die öffentliche Ruhe und Ordnung gewaltſam
zu ſtören, ſo iſt die Polizei genügend vorbereitet, jeden Ver
ſuch im Keime zu erſticken.

Karlsruhe, 6. Februar. Die dem Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund angeſchloſſenen Organiſationen der Arbeitnehmer
in Baden proteſtieren in einer Entſchließung gehen den
Eiſenbahnerſtreik in Baden. Die Arbeitnehmer werden auf
gefordert, den Streik abzulehnen und ſich nicht daran zu
beteiligen.

Frankfurt a. M., 6. Febr. Die Eiſenbahn Direktion
hat durch Anſchlag die Arbeiter und Angeſtellten aufgefordert,
ſich bis Dienstag zur Arbeit wieder einzufinden, andernfalls
ſie ſich als entlaſſen zu betrachten hätten. Das gegen die
ſtreikenden Beamten eingeleitete Disziplinarverfahren nimmt

einen Fortgang.
Berlin, 3. Febr. Betriebsräte aus dem Reich legten

dem Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbund nahe, den
Generalſtreik zu erklären, falls die Regierung ihre Streik
ordnung nicht zurücknimmt.

Verlin, 3. Febr. Die Regierung lehnte den Antrag
des Deutſchen Beamtenbundes, mit den Streikenden zu ver
handeln, ab.

Berlin, 3. Februar. Die Regierung iſt entſchloſſen
den micht feſtangeſtellten Streikenden zu kündigen und gegen

die ſtreikenden Beamten das Diſziplinverfahren einzuleiten
ſowie ſie vom Dienſt zu ſuspendieren. Eine beſondere Auf
forderung den Dienſt wieder aufzunehmen, erfolgt nicht.

Berlin, 3. Febr. Der Reichstag erklärte den Eiſen
bahnerſtreik für unvereinbar mit den Beamtenpflichten. Er
erſucht die Regierung, auf Ordnung Bedacht zu nehmen
und die Autorität des Staates wieder herzuſtellen.

Berlin, 4. Febr. Nach einem vom Reichsverkehrs
miniſterium veröffentlichten Bericht iſt die Lage im allge
meinen unverändert. Jn Süddeutſchland beſteht keine Nei
gung zum Streik, während er ſich in Norddeutſchland. etwas
ausgedehnt hat. Jnzwiſchen iſt in beſchränktem Maße ein
Notverkehr eingerichtet und ein Notfahrplan ausgearbeilet
worden. Die RNothilfe hat überall eingeſetzt. Jn erſter Linie
ſollen Lebensmittelzüge und Kohlenzüge und in zweiter
Linie Perfonenzüge gefahren werden. Die Regierung hat
ihre Zuſtimmung dazu gegeben, daß nicht handwerksmäßig
ausgebildete Heizer als Lokomotivführer verwendet werden.
Solchen Heizern wird bei Bewährung eine Bevorzugung
bei der Lokomotivführerlaufbahn in Ausſicht geſtellt.

Halle. (Folgen des Eiſenbahnerſtreiks) Der Schnee
hat ſich zum Bundesgenoſſen der Streikenden gemacht. Die
Strecke nach Nordhauſen Kaſſel iſt teilweiſe durch hohe
Wehen geſtört geweſen, doch wurden ſie bald durch Strecken
arbeiter beſeitigt

Welchen Schaden der Streik anrichtet.
Amſterdam, 4. Febr. Durch den allgemeinen deutſchen

Eiſenbahnerſtreik ſind in Holland mehr als 1000 Deutſche,
meiſt Kaufleute und Reiſende, verhindert worden, nach
Deutſchland zurückzukehren. An der Grenze ſtehen über 30
Eiſenbahnzüge mit für Deutſchland beſtimmten Poſtſachen.
Aus Deutſchland iſt ſeit Donnerstag früh keine Poſt einge
troffen. Bereits heute haben die großen Exportgeſellſchaften
in Holland viele umfangreiche Aufträge wegen des deutſchen
Eiſenbahnarbeiterſtreikes nach England und Belgien vergeben
und die Aufträge bei den deutſchen Firmen zurückgezogen.

Beſetzung des Ruhrkohlengebiets durch die Entente.
Paris, 4. Febr. Der franzöſiſche Miniſterrat hat den

Beſchluß gefaßt, beim Oberſten Rat dahin vorſtellig zu
werden, ſeine Zuſtimmung zu der Beſetzung der Ruhrkohlen
Verſandſtellen und der dazugehörigen Eiſenbahnbezirke durch

Ententetruppen zu geben, damit durch die Beſetzung die
Aufrechterhaltung der Kohlentransporte trotz des Streikes
ermöglicht werde. Der Antrag wurde durch die franzöſiſche
Regierung dem Oberſten Rat geſtern überbracht. Da die
Bolſchafterkonferenz heute eine Sitzung abhält, wird dieſer
Antrag zur Beſchlußfaſſung ihr unterbreitet werden.

Holland und der deutſche Eiſenbahnerſtreik.
Amſterdam, 3. Febr. Der Eiſenbahnerſtreik in Deutſch

land hat die Direktionen der holländiſchen Eiſenbahn ver
anlaßt, den Reiſenden zu empfehlen, nicht nach Deutſchland
zu fahren. Geſtern abend und heute Nacht ſind in der
Grenzſtation Oldenzaal keine Züge mehr aus Deutſchland
eingelaufen. Zwiſchen der Königlichen Luftſchiffahrtsgeſell-
ſchaft und den Behörden ſind Beſprechungen eingeleitet
worden wegen Einrichtung eines Luftoerkehrs nach Deutſch
land, falls der Streik andauert.

Lord Grey über die Kriegsſchuld. Der ehemalige
Außenminiſter Lord Grey hielt in Edinburgh eine Rede, in
der er auch auf die kritiſchen Tage 1914 zu ſprechen kam.
Er erklärte, wenn der Streit zwiſchen Oeſterreich und Ser
bien 1914 einer Konferenz unterbreitet worden wäre, ſo
würde dieſe Konferenz ihn innerhalb einer Woche beigelegt
haben. England habe eine Konferenz vorgeſchlagett, die
Deutſchen hätten die Konferenz abgelehnt. Deutſchland wäre
vollkommen berechtigt geweſen, zu ſagen, es könne eine Kon
ferenz nicht bedingungslos annehmen. Er glaube nicht, daß
Deutſchland berechtigt war, ſie unbedingt abzulehnen, wie es
dies getan hat. Er glaube, Deutſchland hatte das volle Recht
zu ſagen, daß es für den Krieg nicht beſſer vorbereitet ſei
als Frankreich und Rußland und einer Konferenz nur zu
ſtimmen könnte, wenn eine Garantie gegeben werde, daß
keine Mobiliſierung vder ſonſtige Kriegsvorbereitungen
während der Konferenz ſtattfinden. Dann wäre es nicht zu



der ruſſiſchen Mobiliſterung gekommen, über die ſich die
Deutſchen nachher beklagten.

Lokales und Provinzielles.
e der durch den Eiſenbahner

reik eingetretenen Verhältniſſe ſind
wir gezwungen, die Zeitung heute nur in ver
ringertem Umfange zur Ausgabe bringen zu
können. Die nächſte Nummer gelangt wegen der
D. Nerrknnden erſt Sonnabend früh zur Aus
gabe.
n Vom Mittwoch den 8. 2. ab verkehren folgende

ge:
früh 4.04 672

6897.44
mittags 12.37 706

707nachm. 3.42
abends 8.20 687

688e 8.35
709

Falkenberg Apollensdorf,
Wittenberg Falkenberg,
Falkenberg--Apollensdorf,
Apollensdorf-Falkenberg,
Wittenberg Annaburg,
Annaburg Apollensdorf,

12.82 Apollensdorf Annaburg.
Jeſſen, 5. Februar. Am Sonntag Sexageſimä im

Jahre 1522 wurde in unſerer Stadtkirche das heilige Abend
mahl zum erſten Male in beiderlei Geſtalt gereicht und da
mit tätſächlich die Reformation in unſerer Stadt eingeführt.
Zum Andenken an die vierhundertjährige Wiederkehr dieſes
Tages wird am Sonntag, den 19. Februar hier eine größere
Erinnerungsfeier ſtattfinden. Jm Feſtgottesdienſt wird Herr
Generalſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg die Feſtpredigt
halten. Außerdem iſt u. a. eine Feier auf dem Marktplatze
und eine abendliche Feier in Ausſicht genommen.

Bad Schmiedeberg, 1. Februar. Als heute früh der
Zug nach Wittenberg vom hieſigen Bahnhof abfahren ſollte,
löſte ſich beim Anfahren an der Lokomotive eine Kolben
ſtange. Dieſe fiel mit dem einen Ende herab und ſtemmte
ſich in? die Erde, wodurch die Lokomotive hochgehoben und
aus den Schienen geworfen wurde. Sonſtiger Schaden
wurde nicht angerichtet. Der Zug wurde, mit Ausnahme
des 1. ebenfalls etwas gehobenen Wagens, abgekoppelt und
konnte nach Heranholen einer Erſatzmaſchine ſeine Fahrt
fortſetzen.

Dahme. (Die eingeklemmte Stadt.) Dahme kämpft
einen bitterſchweren Kampf um ſeine Vergrößerung. Es iſt
charakteriſtiſch für die Art, wie der Staat ſeine eigenen Ver
ordnungen ſabotiert. Die Stadt kann ſich nicht weiter ent
wickeln, weil ſie von einem domänenfiskaliſchen Beſitz um

ſchloſſen iſt. Sie benötigt auf das dringendſte die Ueber
laſſung von Ackerland zur Errichtung neuer Wohnhäuſer,

von Kleingärten, zur notwendigen Vergrößerung des Fried
hofes, eines für die Landwirtſchaft ungeheuer wichtigen Ver
ſuchsfeldes ihrer Landwirtſchaftsſchule und zum Ausbau von
begehrten Spiel und Sportplätzen. Für all dieſe unbedingt
erforderlichen Vergrößerungen kommt einzig und allein das
Gebiet der Staatsdomäne in Frage, das daß Städtchen wie
eine Zwangsjacke umſchließt. Alle Eingaben ſind aber bis
her vergeblich geweſen.

Bitterfeld. (Durch Alkohol erblindet.) Jn einem
hieſigen Werk trank ein Arbeiter Methylalkohol und erblindete
infolgedeſſen. Er liegt im Halleſchen Krankenhaus ſchwer
krank darnieder.

Delitzſch. Erfroren aufgefunden wurde geſtern morgen
kurz nach 8 Uhr in der Nähe des Dorfes Rödgen b. E. ein
Radfahrer. Der Tote iſt als der Maurer Herzog aus
Naundorf b. E. feſtgeſtellt, der auf dem Wege zur Arbeits
ſtelle von einem Herzſchlage betroffen wurde.

Zerbſt, 30. Januar. (Jm Rauch erſtickt) iſt hier die
2 jährige Gertrud Klewitz, deren Mutter vor dem Weg
zur Arbeit Torf in den Ofen gelegt hatte. Auf dem heißen
Ofen geriet dann ein Stück Holz in Brand und in dem
entſtandenen Rauch kam das Kind ums Leben.

Deſſau. Die beim Theaterbrande ums Leben gekom
mene Kammerſängerin Herking hatte an dem Unglückstage
in Chemnitz gaſtieren ſollen. Die Verabredung zerſchlug
ſich aber, da Frau H. mit den gebotenen 2200 Mark nicht
zufrieden war.

Halle. (Ein neues Leuna-Werk.“) Südlich von
Leuna plant die Chemiſche Fabrik Griesheim Elektron A. G.
Frankfurt (Main) die Errichtung eines großen Werkes Die
Regierung macht die Erlaubnis zum Bau davon abhängig,
daß die Geſellſchaft ſelbſt für die Unterkunft ihrer Arbeiter
in der unmittelbaren Nähe des Werkes durch Errichtung
von Werkwohnungen ſorgt.

Halle a. S., 2. Februar. Raubüberfall auf einen
Geldbriefträger.) Heute Morgen gegen 9 Uhr iſt auf dem
Martinsberg ein Raubüberfall auf einen Geldbriefträger aus
geführt worden. Wie verlautet, ſprangen zwei Burſchen
im Alter von 23--24 Jahren von hinten auf ihn
zu, verſetzten ihm einen Schlag auf den Kopf und verſuchten
ihm die Taſche zu entreißen. Auf die Hilferufe des Ueber
fallenen ergriffen ſie jedoch die Flucht, ohne den Raub aus
führen zu können. Bei der ſofort aufgenommenen Verfol
gung wurde der eine Täter vor der Hauptpoſt verhaftet.
Die Kriminalpolizei iſt dem anderen Burſchen auf der Spur.

Anzeigen.
Benötige ſofort größere Poſten Haushaltungs

Stadt geplatzt.

Klausthal. (Ohne Bürgermeiſter und Gemeindever
tretung.) Die Bergſtadt Klausthal iſt, wie wir ſeinerzeit
meldeten, ſeit 1. September 1921 ohne Bürgermeiſter und
ſeit 3. Dezember 1921 auch ohne Gemeindevertretung. Da
dieſer Zuſtand unhaltbar iſt, hat ſich ein Ausſchuß zur Vor
bereitung eines unpolitiſchen Wahlvorſchlages gebildet und
iſt an den Regierungspräſidenten in Hildesheim herangetre
ten mit dem Erſuchen, die Neuwahl in küzeſter Zeit anzu
beraumen.

Roſenhof i. d. Altm. (Einer vom alten Schlage.)
Jn hohem Alter ſtarb hier der Schafmeiſter Wilhelm Otte.
Er hat 52 Jahre hindurch mit großer Treue auf dem Him
burgſchen Rittergute Roſenhof gedient.

Eiſenach. Ein ſehr langes Geſicht machte vor kurzem
ein Holländer, der einer Bank einen dicken Pack von 50-
Marfkſcheinen präſentierte, um ſie in größere Scheine umzu
wechſeln. Die Scheine gehörten ſämtlich zu den für verfallen
erklärten, die die Reichsbank nicht mehr einwechſelt, Er hatte
ſie in Holland geſammelt, dabei aber die Bekanntmachungen
der Reichsbank, die auch ausländiſche Blätter nachgedruckt
haben, außer acht gelaſſen.

Frankenhauſen. Jn tragikomiſcher Lage befindet ſich
die Einwohnerſchaft der Salzſtadt Frankenhauſen. Sie haben
Waſſer, d. h. gefrorenes, vor allen Türen, infolge der allzu
reichen Zufuhr durch die Wipper und die ſonſtigen, recht
zahlreichen Zuflüſſe. Sie haben Waſſer im Keller, wo man
es ſonſt nicht aufhebt. Aber ſie haben keins in der Woh
nung, denn die Rohre ſind an verſchiedenen Stellen der

Alles harrt der Erlöſung aus dieſem
idylliſchen Zuſtande; da er ſchon mehrere Tage lang währt,
nimmt man an, daß es zur Jnangriffnahme der notwendi
gen Arbeiten eines beſonderen Beſchluſſes des in ſeinen
Hauptfarben bekannten Stadtverordnetenkollegiums bedarf.

Lobbeſe, 1. Februar. Das Spielen mit Schußwaffen
hat hier ein Opfer gefordert. Der Knecht Sch. zeigte ſeinem
Mitknecht W. eine Mehrladepiſtole, die er ſich gekauft hatte.
Er nahm den Rahmen heraus und glaubte, die Waffe ſei
nun leer. Er ſpannte die Piſtole, drückte ab und ſchoß
den W. durch die Bruſt, da noch eine Patrone im Lauf
geweſen war. Ob W. mit dem Leben davonkommen wird,
iſt zweifelhaft.

Oſternienburg. Aus dem Gelenk geriſſen wurde der
Arbeiter Guſtav Uelzmann aus Aken durch die Kette einer
Aufzugwinde auf den deutſchen Solvaywerken der rechte Fuß.

Schönhauſen. Jm Schnee erfroren iſt der 83jährige
Kaufmann aus Jerichow, der nach Verſäumung des Zuges
zu Fuß heimkehren wollte und dabei ermüdet am Weg raſtete.

h
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Groberschäferhunt

wo dla ſern Gegen Erſtattung
er Jnſertions und Futterkoſten

abzuholen Torgauerfſtr. 7.

geſchirr, wie Taſſen, Antertaſſen, Teller c. c.
gegen ſofortige Kaſſe.

Bevorzugt werden Lieferanten außer Verband. Offert.
sub. J. S. 15635 an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 19.

Hausmädchen

ſucht Gertrudshof.
u Oſtern ſuche ich für meine

Eiſenhandlung einen

Lehrling
bei freier Wohnung und Koſt
im Hauſe.

E. Aßmann, Jeſſen.
Eine hochtragende

gute Nutzkuh
ſteht zum Verkauf

Holzdorferſtr. 11.

Ein wachſamer

Hoſhund (Spit)
zu verkaufen

Niedereſtraße A7.

3uSchlitten-
Fahrten

empfiehlt ſich

Rich. Heinlein.

Lanöbutter
u. Margarine
empfiehlt ſtets friſch

Wilhelm Meißner.

Garderoben und

Eintritthilletöhlochs
ſind wieder vorrätig.

Reichsſchutz- Gemeinſchaft
für Handel und Gewerbe.

Ortsgruppe Annaburg.
Am Mittwoch den 8. Februar 1922 findet unſere

Haupt-Versammlung im Gaſthof „Stadt Berlin
ſtatt, wozu ſämtliche Handwerker und Gewerbetreibende (auch
Nichtmitglieder) eingeladen ſind.

Tagesordnung
Bericht über das verfloſſene Jahr.
Kaſſenbericht
Aufnahme neuer Mitglieder.
Die Befreiung der Genoſſenſchaften von der Um
ſatzſteuer.
Rettung gegen die Pfuſcharbeit.
Einlöſung des eingezogenen Notgeldes.
Vortrag über „Steuer Aufklärung und Buch
führung“. Referent: Herr Bücherreviſor Priebe
vom Bücherreviſionsbüro für Handel u. Gewerbe,
Dir. Kurt FlechſingZittau.

Danach: Oertliche Tagesfragen.
Anfang punkt 8 Ahr.

e

Palast- Theater.
Sonnabend den 11. und Sonntag den 12. Februar

abends 8 Ahr:
Das große Kriminal Sitten Filmwerk:

Die Hrillanten-Mirtze.
in zwei Teilen (zu je 6 Akten).

Titelrolle: Ria Alldorf.
Der 1. Teil wird am Sonnabend und Sonntag,

der 2. Teil 8 Tage ſpäter vorgeführt.

van Yurchlaucht, amüſiert ſich!
Köfſtliches Luſtſpiel mit Anna Müller Linke

in der Hauptrolle

Es ladet freundlichſt ein Die Direktion

Der Vorstand

9
9

9
9
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Herm. Steinbeiß.

9
9
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veorie am Grabe.

Rodf-Cluh Annahnrg1900.

Zu dem am Sonnabend, den 11. Februar, im
Saale des Goldenen Ring ſtattfindenden

0inker- Vergnugen,
beſtehend in radſportlichen Vorſführungen Schmuck
reigen, Schulreigen, Kunſtreigen, Radballſpiele) mit anſchließen
dem Ball geſtattet fich ergebenſt einzuladen

Anfang punkt 8 Ahr. den Vorstand
Eintrittskarten à 5. Mk. ſind im Vorverkauf bei Herrn

Friſeur Reich und im Goldenen Ring zu haben.

Landbaundtag

am 9. Februar in Halle a/S.

fällt aus.
Kreisbauernſchaft.

TTTIITIITIWWTTT III
Amsſckhts-ostlkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Begräbnis
unſerer teuren Entſchlafenen

Frau verw. Christiang Aliseh
ſagen wir, inſonderheit für die zahlreichen Kranz
ſpenden und das ehrende Grabgeleit, herzlichſten Dank.

e

Auch Dank Herrn Pfarrer Langguth für die Troſtes

Namens der Hinterbliebenen

Friedrich Peter
Annaburg, den 7. Februar 1922.

Wo

5

dtitesser, Pustein, sowie ahe Arten
von Hautunreinigkeiten und Haut-
ausschläge verschwinden beim tögliches

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel Seife
von Bergmann D Co., Radebeud
Zu had, I. d. Apoth. Drog. u. Parfümerien.

e NDentiſt G
Prettin a. E.

Sprechſtunden: 9—12 und 3-5,
Sonntags 10-12 Uhr.

Erſtklaſſige operative und
techniſche Leiſtungen.

Schonendſte Behandlung.
Langjährige Fachtätigkeit.

Verein.
Donnerstag, den 9. Febr.

abends 8 Uhr
Versammiung

bei Herrn Kamerad Noack.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Dammem,
welche aushilfsweiſe unent
geltlich noch am

Tanzkurlus
teilnehmen wollen, werden
gebeten, am Mittwoch abendS 8 Uhr im „Waldſchlößchen“

zu erſcheinen.
e

Für die uns anläßlich

gebrachten Glückwünſche
und Geſchenke ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Friecrieh Ochert
uncl Frau Hedwig

geb. Richter.
Annaburg, 5. Febr. 1922.

e e
Redatkion, Druck und Verlag:

unſerer Vermählung dar

Hermann Steinbeiß, Annaburg
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